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Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinenstratze 1.

Uolitische Tagesschau.
H Zur angeblichen M i n t s t e r k r t s i s  will der „R hein.
,  aus bester Quelle erfahren haben, daß S taa tsm tn iste r 

^etlicher nach Entlassung des G rafen von C aprivi ein Schrei­
e r  o" Kaiser richtete, w orin er sagte, falls S .  M . !
»u» V ertrauen zur jetzigen Regierung nicht habe, stelle § 
eig ^  sein Portefeuille zur V erfügung. S .  M . antw ortete in ! 
»b«? huldvollen Schreiben, daß er die Demission ablehne und ( 
bim H errn  v. Boetttcher an  demselben T age zu dessen sil- I 

unter Glückwünschen eine große S ta n d u h r  a ls

H»1 ^  neue Landwirthschaftsminister v o n  H a m m e r  st e i n  
der ^  Dienstag einem Festmahl in H annover beigewohnt, das 
zn Kanal-Verein für Ntedersachsen zur Förderung des Rhetn- 
h,, ^E lbe-K anals veranstaltet hatte. H err von Hammerstein 
den ^«sem A nlaß verschiedene Ansprachen gehalten, unter 
d«r " s o n d e r s  Zwei hervorgehoben zu werden verdienen. I n  
ein / " v e r s i c h e r t e  er, ein S teu e rm an n , der seit Ja h re n  auf 
kjy ^  Schiffe fahre, von trefflichen Seeleuten  unterstützt, müsse 
Ii,l??^"U icher M ann  sein, wenn er das Schiff verlasse, und 

>-ES alten Kurses einen neuen K urs steuern wolle. E r 
de den K urs, den er bisher gesteuert, auch ferner etnhal-

er darauf rechne, daß der oberste S teuerm an n ,
glückt,̂ 'ipka». in den Hafen bringen werde." I n  der zweiten An-

disher durch die Untiefen geführt hat, das Schiff auch

führte der neue M inister nach dem „H ann. K ur." aus 
A lls te  Aufgabe in  unserem S taa tsleb en  ist jetzt, unsere 

Z ieh u n g en  zu fördern und zu bessern, neben den 
dir!) die Wasserstraßen, die gegenüber den T arifen  der
^  änlichen Eisenbahnen ein wichtiges Korrektiv bilden. S e it-  
»i,i ein geeintes deutsche« : aterland  haben, ist es unendlich 

"Tender, a ls  in früheren Zeiten, V erbindungen zwischen 
^ ^ d ,  zwischen Ost und West herzustellen. D er M ittel- 

tz,j, hierfür eins der wichtigsten G lieder und die Gesund-
ganzen U nternehm ens ist es, die uns in  erster Linie 

«»rig ha t; das lehrt schon ein Blick auf die Karte. I m  
hat man thörichter Weise versucht, eine Scheide­

st Zwischen Ind ustrie  und Landwirthschaft zu errichten; das 
»Ob ^^Ut verkehrt; im deutschen V aterland  sollen sich Ind ustrie  
flrjjs^"dwirlhschast »jchi bekämpfen, sondern m it vereinten 

dem gemeinsamen Ziele, dem W ähle des Ganzen

„P all-M all-G az." veröffentlicht ein I n t e r v i e w ,  
»i „  ̂ . 'hr Korrespondent m it dem G rafen H e r b e r t  B i s -  

gehabt haben will. I «  demselben soll G raf Herbert 
sich nach dem „B erl. T agebl." dahin geäußert haben.

Mächte der Kinsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Flachdruck verboten.)
m !17- Fortsetzung.)

" iie ihre zierliche H and auf die setnige und sagte
^!sel» ^ o „ e , deffxn volle Aufrichtigkeit wahrlich nicht zu be- 

" war:
sicher eben ein thörichtes Kind, das der Sehnsucht, von
^ s ta n k ^  " " ie h r t  wurde, noch keinen rechten Nam en zu geben

daß man der Lösung durch H o h e n l o h e s  E rnennung nicht 
näher a ls  früher sei. Selbstverständlich wäre der neue Kanzler 
ein vollständiger G entlem an, habe aber Einflüsse über sich und 
um  sich, welche ihn zu einer verschiedenen M einung drängen. 
Von einem erprobten Freunde des alten Kanzlers, der dem 
Bayerischen Köntgshause verwandt sei, erfährt dieser I n t e r ­
viewer, daß von Boetttcher und Freiherr von Marschall mit 
diesen Einflüssen gemeint seien, die gemeinsam das H aus 
Bismarck verfolgten. Ueber den neuen S ta tth a lte r  von Elsaß- 
Lothringen äußerte G raf Herbert Bismarck sarkastisch, das Amt 
sei jedenfalls in der Fam ilie geblieben und da es sich um einen 
F all handle, wo nach amerikanischem System  die Beute getheilt 
werde, so sei seine Anficht von geringer Bedeutung. —  In d em  
wir bezweifeln, daß G raf Herbert Bismarck sich gerade jetzt über 
die neuen leitenden S ta a tsm ä n n e r so taktlos geäußert haben 
könne, überlassen wir die ganze Last der V erantw ortung für 
diese M eldung der „P all-M all-G az." .

Die oft gut unterrichtete „M ünch. Allg. Z tg." bringt eine 
B erliner Korrespondenz, die sich über die S tellung  der R e ­
g i e r u n g  zur  H a n d w e r k e r f r a g e  ausspricht. Danach 
ist F reiherr v. Berlepsch seit jeher fü r die Z w angsorganisalion 
des Handwerks eingetreten. Doch G ras C apriv i erklärte sie 
nicht mehr für „zeitgemäß". Nach seinem S tu rze  wird der 
W iderstand gegen die Z w angsorganisation  besonders von dem 
M inister v. Bötticher und dem Unterstaatssekretär v. R ottenburg 
betrieben.

I n  einem längeren Leitartikel über die d e u t s c h e  Ko -  
l o n i a l p o l i t i k  sagt die „Kreuzztg.", dieselbe stehe vor 
einer W endung, welche bet einiger D auer von den heilsamsten 
Folgen sein könne. D as deutsche Auftreten in Kolonialsachen 
müsse n u r ein bestimmtes sein und in der S tellung  eigener 
Forderungen offener vorgehen. A ls solche Forderungen seien zu 
bezeichnen die Unterstellung S am o as  unter deutsche V erw altung, 
und ebenso eine solche von Togo, sowie die A btretung de« neu­
tralen  Gebiets von S a la g a , wie schließlich die Ausdehnung des 
deutschen Küstengebiets bis zum V olta. Ebenso sind von B e­
deutung die O rdnung der W alsischbay-Frage und die Neurege­
lung der Nordgrenze nach dem Kunene in Südwestafrika. 
Die A btretung der Walfischbay sollte a ls  erste Bedingung gestellt 
werden.

I n  O e s t e r r e i c h  wie in U n g a r n  soll es k r i s e l n .  
I n  Oesterreich macht die W ahlreform  Schwierigkeiten. E s hat 
bisher nicht gelingen wollen, darüber zwischen der Regierung und 
den koaltrenden P arte ien  zu einer E inigung zu gelangen. D en 
Hauptstreitpunkt bildet das W ahlrecht der ländlichen Arbeiter, 
welche G raf Hohenwarth nicht zur W ahlurne zulassen will. I n  
U ngarn besteht die Schwierigkeit darin , daß die königliche S a n k ­
tion der kirchenpolttischen Gesetze bisher noch nicht erfolgt ist. 
A ls G rund  der Verzögerung gelten antimonarchische D em on­
strationen anläßlich der Rundreise F ranz Koffuths, S ohnes des 
bekannten R evolu tionärs. D ie ungarische R egierung hat jetzt 
F ranz Ksffuth angewiesen, seine Rundreise einzustellen. W ird 
dieser Aufforderung nicht Folge geleistet, so dürfte F ranz Koffuth 
ausgewiesen werden, da er die ungarische S taatsangehörigkeit 
nicht besitzt.

"">> M ein heißes Verlangen nach Sonnenschein und Licht 
^ 4  w ar im  G runde nichts anderes, a ls  ein V erlangen
^ 4  ^  und ich habe die Berge und T hä le r meiner Heim ath 

ein einzige« M al verm ißt, seitdem ich bet D ir , mein 
l> > Liebe so überreich gefunden. Nicht um

gärten der W elt möchte ich jetzt den P ark  von S an d - 
iq, ' ""^chen, und so herzlich dankbar ich D ir auch bin. 

D einer S e ite  die G räber meiner lieben E ltern  und 
^  sreu^i ersten Kinderspiele wiedersehen durfte, so gern

v Zämi^Ekhre ich doch nun in unsern Norden zurück."
l> auch ^  drückte Rodewald die H and seine« Adoptivkindes,

"uf seinem durchfurchten Antlitz lag ein Abglanz 
°Adet, Sonnenscheins, der rings um  sie her die ganze N atu r 

v> „A verklärte.
!>?? selber ist das Licht und die W ärm e ausgegangen

erwiderte er, „und D ir  allein habe ich es zr 
tz,A d E  aus der blutigen S a a t  einer schrecklichen Un- 

^ r  da« 2° ^  Friede und Freude erblühen konnten. Ich 
nie Zeugniß geben, daß D u  m ir in diesen acht J a h re n  

* * E e  S tu n d e  bereitet hast, und ich segne die 
welche mich dam als m itten in meinem namenlosen 

«he waren A °"k en hau s zu Hollingstadt führte."
^ie wieder bewegt, und eine geraume Z eit verging,
Sei- ^ r « n  gletchgilttgen D ingen zu sprechen vermochten.
beka^"°n und '" ^ " r  frühen Spazierfahrt, einer hübsch 

""te,, S t a d i " ^ « "  ihrer bedeutenden Etablissements weit- 
"m  Flusse, nun ziemlich nahe gekommen, und

zu ihrer Rechten ragten aus einer lieblichen Thalsenkung bereits 
die schmucken Backsteinbauten und die schlanken, hochstrebenden 
Schornsteine einer großen Fabrikanlage hervor. D a s  S tam p fen  
und Rasseln der Dampfmaschinen wie das Pochen schwerer 
H äm m er klang durch die S tille  des M orgens zu ihnen herüber, 
und weiße Rauchwolken stiegen fast kerzengrade zu dem licht­
blauen H im m el auf.

„D ies ist eine der namhaftesten Maschinenfabriken Deutsch­
lan ds,"  erklärte Rodewald. „Ich  bin m it ihrem Besitzer gut 
bekannt, und wenn es Dich interefftrt, liebe Liesbeth, die E in ­
richtung eines solchen Etablissements kennen zu lernen, so wird 
er uns die Besichtigung gewiß gern gestatten."

D ie junge D am e stimmte sehr bereitwillig zu, und der 
Kutscher erhielt den Befehl, nach der Fabrik zu fahren. D er 
P o rtie r  führte die eleganten Besucher zu dem P rivatkabinet des 
H errn M orris , und dieser hatte kaum einen Blick auf die ihm 
überbrachte Visitenkarte geworfen, a ls  er seinen Gästen selbst 
entgegeneilte und sie in  der liebenswürdigsten Weise empfing.

Nach dem Austausch der gewöhnlichen B egrüßungsw orte 
äußerte Rodewald seinen Wunsch und H err M orris  w ar n a tü r 
ltch mit Freuden bereit, denselben zu erfüllen.

„Leider verbietet m ir eine fast erdrückende Fülle unau f­
schiebbarer Geschäfte, selbst Ih re n  Führer zu machen," sagte er 
m it einem schelmischen Blick auf die schöne junge D am e, „aber 
der Ersatz, welchen ich Ih n e n  zu bieten gedenke, wird S ie  
hoffentlich reichlich entschädigen. M ein erster In g e n ie u r  versteht 
viel mehr von diesen D ingen und ist zudem ein viel besserer 
Erklärer a ls  ich."

E r tra t für einen M om ent in das anstoßende Gemach und 
tra t in der Begleitung eines H errn zurück, dessen jugendliches 
Aussehen bei einer so bedeutsamen und verantwortlichen S te llun g , 
wie die eines ersten In g en ieu rs  ist, Rodewald einigermaßen 
überraschte. S e ine  V erw underung wuchs, a ls  M o rris  ihn oben­
drein m it den W orten vorstellte:

„M ein  C hef-Ingenieur und der technische Leiter der ganzen 
Fabrik. U nter seiner F ührung  werden S ie  viel mehr und viel

I n  E n g l a n d  haben die Aeußerungen des P re m ie r­
ministers Lord R o s e b e r y  über seine ausw ärtige Politik  Auf­
sehen erregt, jedenfalls macht die radikale Presse E ng lands großes 
Aussehen davon. Nach Lord Rosebery braucht England n u r die 
F inger auszustrecken, um Allianzen zu haben und namentlich um 
dem mitteleuropäischen D reibund einen ruffisch-franzöfisch-engltschen 
gegenüberzustellen. W enn Lord Rosebery vermuthet haben sollte, 
daß seine W orte in  Frankreich und R ußland  ein begeistertes 
Echo finden w ürden, so hat er sich allem Anschein nach getäuscht. 
E in  Bundesgenosse, der sich zu nichts verpflichten will, der V or­
theile ausschließlich für sich verlangt, hat für Frankreich und 
R ußland  nicht mehr W erth wie für Deutschland und Oesterreich. 
D er Zweck der Rede Lord Roseberys ist verfehlt, uns jagt er 
damit nicht in s Bockshorn.

Nach einer M eldung des Wolff'schen B u reau s  aus D a rm ­
stadt wird dort offiziell bestätigt, daß die V e r m ä h l u n g  
d e s  K a i s e r s  N i k o l a u s  mi t  der P r i n z e s s i n  A l i x  
v o n  H e s s e n  in P etersb urg  am  26. dieses M onats statt­
finden wird.

Die „Köln. Z tg ."  meldet aus P e t e r s b u r g :  D er in  
Aussicht genommene A ufenthalt der Neuverm ählten in Zarskoje- 
S c lo  wurde aufgegeben, um in keiner Weise die Regterungs- 
geschäfte zu verhindern. M ehrerem al legte der Kaiser den Weg 
vom Anitschkowpalais bis zum P a la is  des Großfürsten S e rg tu s  
zu F uß  zurück und lehnte die Vorstellungen, fü r seine Stcherh tt 
bedacht zu sein, freundlich aber bestimmt ab.

D em  „Dzienntk" wird au s P e t e r s b u r g  mitgetheilt, daß 
der Z a r  die D e p u t a t i o n  d e r  P o l e n ,  an deren Spitze 
M arkgraf W telopolski stand, sehr wohlwollend empfangen und 
auf die Ansprache W ielopolskis erwidert habe, daß in seinen 
Augen alle U nterthanen gleich seien und daß er fü r das W ohl 
seiner U nterthanen im Königreich P o len  S o rg e  tragen werde.

Die P f o r t e  hielt, nach einer M eldung aus S o fia , alle 
B erliner B lä tte r ab 18. d. an  der Grenze an und konfiszirte 
dieselben, ebenso die meisten zwischen dem 14. und 19. d. er­
schienenen großen französischen, englischen, russischen, griechischen 
usw. Zeitungen. D er G rund  dieser M aßregel ist die Veröffent­
lichung der Nachrichten über die in Armenien begangenen G ra u ­
samkeiten. M ehrere französischen B lä tte r wurden gänzlich ver­
boten. M an  erw artet, daß das Verbot auch auf andere Zei­
tungen ausgedehnt w ird.

Nach einer M eldung aus A o k o h a m a  soll das chinesische 
Geschwader auf die gegen P o r t  A rthur vorgehenden Ja p a n e r  
geschossen haben. D ara u f soll ein furchtbares Gefecht zwischen 
den chinesischen Schiffen und dem die Bewegungen der Land­
macht schützenden japanischen Geschwader gefolgt sein, dessen 
A usgang noch nicht bekannt ist. —  W ie au s Tschlfu gemeldet 
w ird, ist das größte chinesische Kriegsschiff, der „Tschen-yün", 
bei der E infahrt in  den Hafen von W ei-hai-wet gescheitert, 
während es die am  Eingänge bet Lin-tat-rsan gelegten T orpedos 
zu vermeiden suchte. D er K om m andant des Schiffes soll Selbst­
mord begangen haben.

E ine Depesche der „N ieuw s van den D ag " au s B a tao ia  
meldet über die l e t z t e n  E r e i g n i s s e  i n  L o m b o k  
w eiter: D er R adjah , sein S o h n  und sein Enkel wurden von

Interessan teres sehen, a ls  wenn ich selbst es versuchen wollte, 
Ih re n  Cicerone zu machen."

D a  m an ihm gerade in  diesem Augenblicke einen ganzen 
S to ß  von Briefen und Depeschen brachte, vergaß der viel­
beschäftigte H err, die Nam en derer zu nennen, die er m it ein­
ander bekannt machen wollte, und der In g e n ie u r, der die B e­
sucher m it einer stummen Verbeugung begrüßt hatte, hielt es 
augenscheinlich nicht fü r angezeigt, dieses V ersäum niß dadurch 
gut zu machen, daß er sich selber vorstellte.

„D a rf ich S ie  also bitten, sich m einer Leitung anzu­
v ertrauen ?" sagte er n u r mit einer tiefen, angenehm klingenden 
S tim m e und dabei öffnete er galant die T hü re , durch welche 
Elisabeth a ls  die Erste ins Freie h inaustra t.

A ls sie hart neben ihm auf der Schwelle stand, begegnete 
ihr Blick dem seinigen, und es w ar, a ls  ob ihre Augen Sekunden 
lang in einander gebannt seien. H atte sie diese kraftvolle, 
elastische Gestalt m it dem freimüthig offenen, von blondem Voll- 
bart um rahm ten Gesicht denn schon früher gesehen? Und waren 
ihm die wundersam leuchtenden S te rn e  in dem feinen Mädchen- 
gesicht nicht vielleicht alte, liebe B ekannte?

Aber wenn sich ihnen in diesem Augenblick wirklich derartige 
Em pfindungen aufdrängten, so fand doch Keines von ihnen 
einen Ausdruck für dieselben. Schweigend überschritten sie den 
geräum igen V orhsf und betraten die große, mit G la s  gedeckte 
Halle, in  welcher die fertigen, vollständig m ontirten Maschinen 
zur Aufstellung kamen. H ^ r  begann der In g en ieu r seine E r­
klärungen, und nun  w ar es Elisabeth a ls  muthete sie seine 
S tim m e wie seine Ausdrucksweise ebenso bekannt an , a ls  vor­
hin sein Gesicht S ie  kamen zu einer S telle , wo eben eine A n­
zahl von Arbeitern m it dem Zusammenstellen einer für land- 
wirthschaftliche Zwecke bestimmten Maschine beschäftigt war. H ier 
zeigte Rodewald begreiflicher Weise ein besonderes Interesse, 
und a ls  der In g en ieu r beiläufig bemerkte, daß es sich da um 
eine ganz neue und fü r den praktischen Gebrauch sehr viel ver­
sprechende Konstruktion handle, w ar jener nicht mehr zum W eiter­
gehen zu bewegen. (Fortsetzung folgt.)



zwei Bataillonen eingeschlossen und haben sich ergeben; dieselben 
sind nach Ampenan gebracht worden. Der Radjah war ver­
wundet. Viele Balinesen-Chefs haben ihre Unterwerfung ange­
boten. Neue Schätze an Schmucksachen, Gold und S ilbe r sind 
aufgefunden worden. Kein Schuß ist gefallen. D ie bei dem An­
griffe am 3b. August verlorenen Kanonen find alle wieder er­
obert worden. Da der Widerstand der Balinesen aufgehört hat, 
so empfiehlt General Vetter, zwei Bataillone zurückkehren zu lassen. 
Bei dem Angriff auf Tjakranegara halten die Holländer einen 
Verlust von 46 Todten.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureau" aus 
W a s h i n g t o n  von gestern w ird in  der A n tw ort Japans auf 
die Vorschläge der amerikanischen Regierung der amerikanische 
Gesandte in Tokio als Verm ittler fü r etwaige Friedensvorschläge 
China» acceptirt. Der Staatssekretär Gresham telegraphirte an 
die amerikanischen Gesandten in  Peking und Tokio, sie sollten 
derartige Vorschläge übermitteln. Das „Reutersche Bureau" 
meldet aus H iroshim a von gestern, daß nach einer dort ein­
gelaufenen Depesche China die Absicht zu erkennen gab, als 
eine der Friedensbedingungen die Zahlung einer Kriegsent­
schädigung von 100 M illionen  Taö ls und der Kriegskosten vor­
zuschlagen.

Deutsches gleich.
Berlin, 22. November 1894.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher am Dienstag Abend 
8 Uhr 40 M inuten mittels Sonderzuges nach Rumpenheim 
gereist war, um Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich seine 
Glückwünsche zum Geburtstage darzubringen, tra f daselbst 
Mittwoch früh 8*/z Uhr ein. Donnerstag beabsichtigte der Kaiser 
von dort über Hannover nach Letzltngen abzureisen, wo Freitag 
und Sonnabend Hofjagden stattfinden sollen.

—  Der Kaiser besucht nach einer Meldung des „B e rlin e r 
Tagebl." am 1. Dezember auf der Rückkehr von dem Jagd­
besuch beim Fürsten Lichnowsky das dortige Leib Kürassier- 
Regiment. D ie Ankunft erfolgt in  Breslau um 1 Uhr, die 
Abfahrt nach B e rlin  um 4 Uhr nachmittags.

—  Die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes findet 
am 5. Dez. durch den Kaiser in den Wandelgängen des Ge­
bäudes statt. Wahrscheinlich wird sich daran eine Besichtigung 
des Baues durch den Kaiser schließen. Am 7. Dezember w ird 
zu Ehren des Erbauers des Hause«, W allot, ein von dem 
Architekten- und Künstleroerein B erlins gegebenes Festessen statt­
finden.

—  W ie es jetzt nach der „L ib . K o rr." heißt, soll die erste 
Sitzung des Reichstage« am 5. Dez. noch in  dem bisherigen 
Sitzungssaal stattfinden. Nach dem üblichen NamenSaufru? werde 
Präsident von Levetzow eine Abschiedsrede an die alten Räume 
halten. Daran schließt sich die Schlußstetnlegung zu dem neuen 
Reichstage, in  dem die weiteren Sitzungen stattfinden. Ueber 
das Festmahl bet der Ueberfiedelung in  das neue Reichstags- 
gebäude ist nach der „Freis. Z tg "  eine nähere Bestimmung dem 
Seniorenkonvent vorbehalten worden.

—  D ie neue Agende wurde gestern, am Bußtage, bereits
von vielen Geistlichen benutzt. Besonders bemerkenswerth war 
die Verkürzung der Fürbitte  fü r den Kaiser: ..Segne Deinen
Knecht W ilhelm , den Kaiser, unsern König und Herrn und das 
ganze königliche H a u s !"

—  Der Reichskanzler Kürst zu Hohenlohe ist M ittwoch 
Abend m it seinem Sohne, dem Prinzen Alexander, nach B e rlin  
zurückgekehrt.

— - Der M inister der öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen 
hat den Verlust seiner G a ttin  zu beklagen, welche am Mittwoch 
einem Gallensteinleiden erlegen ist. Eine Tochter und zwei 
Söhne, letztere SckondelteutenanlS in der Armee, trauern um 
den Verlust der M utter.

—  Dem Reichsbankpräfidenten W irkt. Geheimrath D r. Koch 
ist vom Kaiser von Oesterreich das Großkreuz des Fcanz-Josef- 
Ordens verliehen worden.

—  Schon jetzt find fü r das nächste Jahr von verschiedenen 
Seiten Huldigungssahrten zum Fürsten Vtsmarck nach Frtedrichs- 
ruh in Aussicht genommen. D ie Getreuen vonJever, die lang­
jährigen Spender der 101 Kibitzeier zum 1. A p r il, find dem 
P la n  nähergetreten, einen Besuch beim Altreichskanzler abzu­
statten und hoffen, diese Absicht zum 80. Geburtstag des Fürsten
auszuführen.

—  Der BundeSrath überwies heute den Gesetzentwurf betr. 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgesetzbuches, des M ilitä r -  
strafgesetzbuchs und des Preßgesetzes (Umsturzgesetz) sowie den 
Gesetzentwurf wegen Bestrafung von Sklaoenraub und Sklaven­
handel den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung.

—  Nach dem augenblicklichen Stande der Etateberathung 
im Bundesrathe w ird offiziöser M itthe ilung zufolge das P lus  an 
Matrikularbetträgen gegenüber den Ueberweisungen an die Einzel­
staaten etwa 34— 35 M illionen  betragen.

—  Wegen legislativen Abschlusses eines Gesetzes betr. die 
Börsenresorm find am Donnerstag Kommiffarien des Reichsamis 
des In n e rn , ReichsjustizamtS, der Reichsbank und des Handels­
ministeriums zusammengetreten.

—  Das Kolontalamt benachrichtigte dre in  Rostock lebende 
G a ttin  des Kompagnieführecs Prem ierleutnant Lübke. daß derselbe 
in  Kamerun plötzlich am Her-schlag verschieden sei.

—  D ie „V o ff. Z tg ." erinnert daran, daß Zeremonien- 
meister von Kotze am 20. J u n i verhaftet worden ist. Wenn 
derselbe auch späterhin wieder entlassen worden ist, so find 
doch seitdem volle fünf Monate vergangen, ohne daß über das 
Ergebniß der von den M ilitärbehörden geführten Untersuchung 
etwas verlautet.

— Auf der soeben vollendeten Telephonltnie W ien-B erlin  
haben heute hie ersten Gespräche zwischen den beiderseitigen staat­
lichen Organen stattgefunden. D ie Verständigung ließ zu wünschen

— Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe w ird am 
27. d. eine Sitzung abhalten, welche auch über die Nachsuchung 
einer Audienz bet dem Kaiser entscheiden soll. Außerdem dürften 
die von Kommiffarien vorbereiteten Fragen des Grundkredits, 
der Regelung des GetreidehandelS usw. zur Verhandlung ge­
langen.

—  Nachdem Mittwoch durch freundschaftliche gegenseitige 
Aussprache vom 19. d. die zwischen dem Bunde der Landwirthe 
und der verbündeten Hagelversicherungsgesellschaften entstandenen 
Mißverständnisse aufgeklärt worden sind, hat sich der Bundes­
vorstand m it den betreffenden Direktionen dahin verständigt.

beiderseits jede Polemik bis auf weiteres schweigen zu lassen und 
durch E in tr itt in  erneute Verhandlungen m it den Verwaltungs­
organen der Gesellschaften die Herbeiführung dauernd guter, 
womöglich vertragsmäßig zu formulirender Beziehungen anzu­
bahnen. —  Zu  diesem Zwecke wurde am Dienstag den 20. d. 
eine aus 6 M itg liedern bestehende Kommission gewählt, welche 
da« Recht der Selbstergänzung hat. Zu dieser Kommission stellt 
der Bund 3 M itg lieder und ebensoviel die verbündeten Gesell­
schaften.

W e im a r, 22. November. E in Erlaß des Großherzogs giebt 
den Tod des Erbgroßherzogs K arl August kund, sowie den Ueber- 
gang des erbgroßherzogltchen T ite ls  auf den ältesten Sohn des 
Verstorbenen, den Prinzen W ilhelm  Ernst von Sachsen-Weimar, 
der am 10. J u n i 1876 geboren ist. —  Der Erdgroßherzog war 
der einzige Sohn des großherzoglichen Paares und ist, wie die 
«Voff. Z tg ." meldet, dem gleichen Uebel wie Alexander M .  zum 
Opfer gefallen. D ie T rauer um den Verstorbenen ist im  wei- 
marischen Lande allgemein. D er B erliner Hof hat 14tägige 
T rauer angelegt. _________

Ausland.
P a r is ,  20. November. Das neue große Panzerschiff 

„B rennus" hat sich bei der Probefahrt so unsicher und unlenk- 
sam gezeigt, daß es seines Oberbaues auf dem Deck und eines 
großen The ils  der Panzerung entledigt, d. h. ungefähr voll­
ständig abgebrochen werden mußte, um umgebaut zu werden. 
Der „B rennus" hat bisher gegen 26 M illionen gekostet.

K ronstadt, 20. November. In fo lg e  der milden W itterung 
ist die Schtfffahrt unbehindert. Zwei Dampfer find eingelaufen, 
drei Segelschiffe ausgelaufen.

P e te rsbu rg , 22. November. Gestern fand im W inter- 
palais ein D iner statt, dem der Kaiser, die kaiserliche B ra u t, die 
ausländischen Fürstlichkeiten, die Großfürsten und Großfürstinnen 
beiwohnten. Gleichzeitig fand Marschalltasel fü r die S u ite  und 
M ilitärdeputationen statt. Nach der T a fe l unterhielt fich der 
Kaiser m it allen fremden Vertretern.

P e te rsburg , 22. November. Beim gestrigen Cercle im 
W interpalais stellte Se. Königliche Hoheit P rinz  Heinrich von 
Preußen, welcher die Uniform  des 33. russischen Dragoner- 
Regiments trug, dem Kaiser Nikolaus die preußischen M i l i tä r ­
deputationen vor.

P e te rsburg , 22. November. Gestern reisten die preußischen, 
österreichischen und bayrischen M ilitärdeputationen zurück. Heute 
reisten die Prinzen Ludwig von Bayern und Friedrich August 
von Sachsen und der König von Serbien ab. P rinz Louis 
Napoleon, der bekanntlich Oberst bet den russischen Dragonern 

! ist, legte einen Kranz auf dem Sarge des verstorbenen Kaisers 
nieder. D ie Land- und Stadtgemeinden des Gouvernements 

! Warschau stifteten einen großen silbernen Kranz. D ie PeterS- 
i burger Stadtverordneten beschlossen, eine Gratulationsdeputation 
i zur Vermählung des Kaisers zu senden, zum Gedächtniß Schulen 
! einzurichten und Brod und Salz zu überreichen.

P e te rsburg , 22. November. Rubinstein w ird nicht vor 
! dem 16. oder 17. a. S t. in  Petersburg beerdigt werden. Von 
l Geficht und Händen Rubinsteins find Gypsabgüfle gemocht 
, worden.

B e lg ra d , 22. November. Der M etropo lit Mtchaelow 
erhielt ein Schreiben des Oberprokurators Pobjedonoszew, 
welcher im Namen des Zaren fü r die Beileids - Bezeugungen 
dankte.

N ewyork. 22. November. Präsident Cleveland kam heute 
auf einem Spaziergange bei Washington durch einen F eh ltritt 
zu Fa ll und zog fich eine leichte Verrenkung zu, infolge deren 
er der KabinetSfitzung nicht beiwohnen konnte.

IrovinziaknachriÄten.
C ulm . 20. Novbr. (Personalie.) An Stelle des in den Danziger 

Regierungsbezirk versetzten Predigers Specorius ist Herr Prediger Braun- 
scbweig nach Lissewo berufen worden.

8 C u lm , 22. November. (Verlegung von Brauereien.) Da die 
bekannte Höcherl-Brauerei, deren Geschäftsverbindungen über die Grenzen 
Deutschlands hinaus reichen, der Stadt Culm jetzt jährlich 24000 Mk. 
Brausteuer zahlen soll, so beabsichtigt der gegenwärtige Besitzer Herr 
Geiger die Brauerei aus der Stadt wegzuverlegen und eine großartige 
Brauerei neuesten S tils  in unmittelbarer Nähe des Bahnhöfe- Stolno 
zu erbauen. Ueber die Erwerbung des Bauplatzes sollen bereits Ver­
handlungen schweben; ebenso ist bereits von dem Grundwasser eine 
Probe entnommen zwecks chemischer Untersuchung auf die Brauchbarkeit 
für Brauereizwecke. Die in Culm vorhandenen großen Lagerkeller sollen 
ihrem Zwecke weiter dienen. Auch Herr Ritterguts- und Brauereibesitzer 
Ruperti-Grubno will seine Brauerei von Culm wegverlegen und zwar 
nach seinem Gute, wo sich die Lagerkeller bereits befinden.

):( Krojanke, 22. November. (Das milde Herbstwetter) ist dem 
Landmann von großem Vortheil. Die Kartoffeln und sämmtliche Hack­
früchte sind nock vor E intritt des Frostes unter Dach gebracht worden. 
Auch die Wintersaaten sind durch das günstige Wetter recht gedeihlich im 
Wachsthum gefördert worden und geben ein recht erfreuliches Bild. Die 
Pflanze ist kräftig und hat sich stark bestaubet; auch die späte Saat büßt 
nichts von ihrer Ueppigkeit ein. ^  .

Schlochau, 20. November. (M it  der Verwaltung der hiesigen 
Stadtkämmereikasse) ist der Stadtsekretär Herr C. Uecker betraut 
worden.

Konitz, 21. November. (Gasthofsverkauf.) Das Jarke sche Gasthaus 
ist für den Preis von 33,000 M ark in den den Besitz des Krankenwärter 
M üller übergegangen.

Riesentzurg, 21. November. (Fortbildungsschule.) Unter den Hand­
werkern unserer Stadt läust eine Petition an den Magistrat um, in 
welcher derselbe um Aufhebung der Fortbildungsschule ersucht wird.

M arienburg , 21. November. (Ehrenmitgliedschaft. Herr Baurath 
D r. Steinbrecht hierselbst ist zum Ehrenmitglieds der Alterthums-Gesell- 
schaft Prussia in Königsberg ernannt.

Danzig, 20. November. (Trauergottesdienft.) Die hiesige russische 
Kolonie veranstaltete am gestrigen Begrübnißtage Kaiser Alexander I I I .  
einen Trauergottesdienft, der in der evangelischen Marienkirche statt­
fand. Zu demselben erschienen u. a. der russische Generalkonsul von 
M an g e l, Oberbürgermeister D r. Baumbach, Polizeipräsident Wessel. 
Herr Konsistorialrath Frank hielt die Trauerrede. Die „Elb. Ztg." bemerkt 
hierzu: „W ir haben das Gefühl, als wenn in den Trauerkundgebungen 
für den russischen Kaiser bei uns in Danzig zu weit gegangen w ird; es 
gewinnt fast den Anschein, als ob man in dem Zaren einen Herrscher 
betrachtet, dem das ganze Weltall Unterthan ist. Wenn man auch sagt, 
der Gottesdienst war für die hiesige russische Kolonie bestimmt, die be­
kanntlich nur einige Köpfe stark ist, so hat man doch dadurch, daß der 
Gottesdienst in der großen Marienkirche abgehalten wurde, die ganze 
Bevölkerung für eine Trauerkundgebung veranlassen wollen, und das 
geht, unserer Meinung nach, zu weit. W ir können es sehr wohl be­
greifen, daß die katholische Kirche ihr Gotteshaus für diesen Zweck ver­
sagt hat. W ir möchten indeß behaupten, daß auch die Evangelischen dem 
verstorbenen Zaren keinen besonderen Dank schuldig waren, was man 
aber anzunehmen gezwungen wird, wenn man von der Abhaltung der 
Trauerfeier in der evangelischen Marienkirche hört."

Danzig, 20. November. (Etwas von den Danziger Bäckern.) Das 
ehrsame alte Bäckergewerk zerfiel früher in zwei Abtheilungen: die Fest­
bäcker und die Losbäcker. Erstere — so berichten die „Danziger Neuesten 
Nachrichten — verarbeiteten hauptsächlich Roggen, die letzteren Weizen.

waren. Es war sehr trocken, aber ohne Kraft, und schon am 
Tage gealtert und trocken. Vermuthlich ist diese Gattung als 
rogken" bezeichnet. B is zu Anfang der 30 er Jahre unseres

Wenn auch dem Festbäcker gestattet war, Backwerke von Weizen, 
Losbäcker, Backwerke von Roggen zu liefern, so beschränkte sicb o» >> . 
doch nur auf gewisse Gattungen, die sich aber durch die Fabrnano 
weise wesentlich unterschieden. So z. B . wurden die gegen die 
üblichen Gründonnerstagskringeln bei den Festkäckern zuvor gesotten, 
sie gebacken wurden, wodurch sie zwar ein zartes Ansehen e E '  . 
aber wegen der Festigkeit schwer verdaulich wurden. I n  den alten V ^ 
Haltungen pflegt man von der kleinsten Sorte, den S ch illin g skrE ^  
sich einen kleinen Vorrath anzulegen, der, auf eine Schnur gezogen,  ̂
einer trockenen Stelle aufgehängt wurde, um mit Milch zu Brei ger» 
als Stopfungsmittel zu dienen. Die Wecken und Knieste der 
wurden ebenfalls gesotten. Wecke ist die Benennung einer 6 , n- 
Weißbrodsorte, welche sich durch die Form unterscheidet; sie war rar" 
förmig mit abgerundeten Ecken, die Seiten hohl eingezogen, 
gleicher Güte wieder Kniest, in der Form eines Dreiecks mit abger^ 
deten Spitzen und ebenfalls eingezogenen Seiten. Semmel war . 
feinfte Weizenbrod; das, was man, wenigstens in späterer A n ,  
brod nannte, war von feinstem Roggelmehl, wurde bei Gastgeboten ^  
wendet und hauptsächlich nur auf Bestellung gebacken. Es Ze^nere ' 
durch ein zierliches Aeußere aus; von der Form der Fastnachtssm . 
war die Oberfläche mit Rauten verziert, welche Heller als d e r ^ ^ n

lls 
re

Hunderts konnte man dieses „Oesebrot" in der Bäckerei in de> -  .  ̂
gaffe erhaltrn, in demselben Hause, welches jetzt die bestrenoMw ,, 
Bäckerei und Konditorei des Herrn Schubert inne hat. Das ,,lost 
war weniger fest, als das gewöhnliche Hausbacken- und '
unterschied sich auch vom letzteren durch Farbe und Form. Das 
backenbrod hat eine hellbraune, glänzende Farbe von außen, eine y §§ 
Rinde und fällt auch im In n e rn  Heller, wogegen das Losebroo 
außen dunkelbraun, matt, mit weicher Rinde, in der Krume etwas - 
fällt, auch weniger sättigend ist. Scharf war die Gren e zwischen 
und Festbäcker gezogen, deren Unterschreitung Ordnungsstrafen zur u , 
hatte, die eingeführte Gewerbesreiheit hat auch diese Schranken n '^  Ab­
rissen. Die Formen der Wecke und Knieste sind schon lange autze  ̂
brauch, sie kamen vor etwa achtzig Jahren nur noch bei Gennm 
des Meisterrechtes unter den Probebackwaaren vor. .^ig

Danzig, 21. November. (Verschiedenes.) Die mit der Vorderer ^ 
der Bürgermeisterwahl betraute Kommission hat in erster Linie o le ^ ^  
des Herrn Stadtrath Trampe, der bekanntlich seit über 13 A  hes 
unserem Magistratskollegium angehört, empfohlen. —  Der Adjutam § 
Stadtkommandanten, Herr Platzmajor v. Stuckrad, ist nach ul 
Krankenlager heute früh verstorben. — Herr Ober-Präsident v. ^  ? Z. 
hat sich heute Vormittag mit den Mitgliedern der Königl. Aussuhrm 
Kommission zur Regulirung der Weichselmündungen die Weichsel n ^  
aufwärts begeben, um die neuen fertigen Deiche und W a w l. ^  
zwischen Gemlih und Schmeerblock den betreffenden Deichverbänve' 
übergeben. —  Gestern traf hier der zur Siedler'schen Rhederei geo ^  
Dampfer „Zoppot" mit der ersten Ladung frischer schwedischer 
ein. F ü r die ärmere Bevölkerung ist dies immer ein Ereigniß- 
Saspe ist heute Nachmittag ein Güterzug entgleist. Der angen ^  
Schaden ist unbedeutend. Die Strecke Danzig-Neufahrwasser ist 
läufig gesperrt. Heck

Neustadt, 20. November. (Personalie.) Der Rechtsanwalt -v 
von Gowinski hierselbst ist zum Notar ernannt. in

E lb ing. (Folgenden Brief einer ostpreußischen Köchin an w r: 
der Sommerfrische befindliche Herrschaft) bringen Berliner ße 
„Liebes Madammche! ich und Amalje komme sie heite mit .eine § 
Bütte. W ir sind nemlich vons K'scbe Metchen, die Lore, die 'hn ^  
auch kennt, aufgefordert, mit dem Kwintern seine Sckurrnajähre ^  
den Geizhalz zu fahren, aber man bloß bis zu den See, das ^ . jcb 
gehen w ir zu Fuß. —  Der Fido wird alle Abent rausgelassen 
stelle das Wasser in der Scklasstube, es ist jetzt sehr scheen bel ^  
Dem Kwintern seine Schurrnajähre hat man acht Plätze und W"
9 Stück, da muß wohl die Lore aufs Trittbrett hucken. MelN ^  
Kleit, das geschonkene vons Freileinche, ist all färtig, ganznem 
mit hinten was drin, die Amalje hat da nichts, die hat das nlw ' 
Wenn Madammche denn Sonntag kommen, denn wäre daß do^ §ilk 
scheener wenn das erscht Montag wäre. Wenn Madammche au ^  
einen erlauben, ich fahr aber ganz bestimmt, ich hab mir schon r' 
gefreit. Nun grüßen Madammche auch sehr das Freileinche.
Wenn der Brief nicht etwa dem H irn  eines phantastevollen 
entsprungen sein sollte, so kann als O rt der Handlung nur 
Stadt gelten. ^ Heck̂

P r. Holland, 21. November. (Alterthumsfund.) Eine von V 
Mühlenbesitzer Muntau-Crossen aufgefundene Urne ist ein so "  
Exemplar, daß von dieser Sorte in ganz Ost- und WeftpreußeN H,i 
nur in der Gegend von Thorn eine solche angetroffen worden ^  ^  
archäologischer Beziehung erregt sie ein ganz besonderes Interesse. ^1 
nimmt an, daß sie um die Zeit vor Christi Geburt der Erde ano 
wurde. selten

Braunsberg. 20. November. (Eine in dieser Jahreszeit ' ^i. 
Naturerscheinung) stellte sich am Montag M ittag  halb ein 
Eine kleine, dunkle Wolke zog östlich bei unserer Stadt vorbei unv §el- 
Blitzschlag folgte ein besonders lange anhaltender, scharfer ^  
Aus der Wolke soll im Kreise Heiligenbeil Hagel niedergegangen ' 

Barlenstein, 20. November. (Folgen des Leichtsinns.) 2) ^  he- 
sitzer P . aus G. fuhr gelegentlich einer Wettfahrt m t einem 
kannten Besitzer derart gegen einen Chausseestein, daß er dck
auch sein Sohn aus dem Wagen geschleudert wurden. Währe'»jgen 
Sohn mit dem bloßen Schrecken davonkam, mußte der noch im r 
M anne-alter stehende P . seinen Leichtsinn mit dem Tode büßen- M  

Köslin, 20. November. (Die Leichenschau des Lieutenants 
ergeben, daß K. bis an das Kinn in die See gegangen sein E p  
sich sodann einen Schuß über dem rechten Auge beigebracht h a t - ^ -

LokatnachriÄten. .
Thorn, 23. November

—  ( P e r s o n a l e  n.) Der Regierungsassessor Caesar ist d " . 
Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienstlichen Verwende ^  dlc 
wiesen. Der Regierungsreferendar Conrad aus Marienwerder 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst besta" ^ei ° 

' ' ------- iger W alter Andreae ist die erledlödzckDem seitherigen Hilfsprediger W alter Andreae M die 
Psarrftelle an der evangel. Kirche in P r. Friedland, in der

n > > '"Srblochau, verliehen worden. ^
—  ( M i t  dem  K l e i n b a h n p r o j e k t  T h o r n - S c h a r n a u ^ m -  

sich in seiner nächsten Sitzung am 12. Dezember der Kreistag bei .
Der Kreisausschuß beantragt die Bewilligung eines Betrages 
Mk. zur Anfertigung der Vorarbeiten für den Bahnbau behu'S 
eventueller Uebernahme des Baues und Betriebes der Klcinvu,^,ein­
macht hierüber eine Vorlage, aus welcher w ir folgendes ei" HaiM' 
Der Kreis Thorn wird nach Norden von der Thorn-Graudenz 
nach Nordotz von der Thorn-Jnsterburger Bahn, von Westen"  
von der Fordon-Scbönsee'er Bahn, nach Süden von der Dbo ' ^ olM 
schiner Bahn und nach Westen auf der linken Seite der 0
der Thorn-Bromberger Bahn durchschnitten. Diese Gegenden 
den verschiedenen Bahnlinien überall Punkte, wo sie unter »iur 
von verhältnißmäßig kurzen Wegen ihre Produkte absetzen un A ll  
schaftSbedürfnisse aller Art abholen können. Die auf der N jede 
der Weichsel gelegene große Thorner Stadtniederung liegt fern 
Bahnverbindung. Es befinden sich dort viele an Bodenerz 
reiche landwirthschastlicbe Betriebe und zwei Fabriken mrodl^,
und Pensau — die eine große Anzahl landwirthschaftlicker  ̂
verarbeiten und einen lebhaften Absatz ihrer Fabrikate nach 
tungen unseres Vaterlandes haben. Die Bewohner dieser  ̂ V 
die regsam und strebsam sind, haben schwer damit zu kämm ' , M 
die Erzeugnisse ihrer Wirthschaften nach der mehr oder w " V 
gelegenen Stadt Thorn abfahren müssen. Es hat sich aU he
dürfniß zur Erbauung einer Kleinbahn von Thorn nach nze"d 1
ausgestellt. Dieselbe wird nickt nur der Niederung und den cn g 
Ortschaften, sondern auch der Stadt Thorn einen erhebliw 
bringen. Der letzteren wird dadurch Ersatz werden für etwMg Hordo' 
die ihr durch die Ableitung des Verkehrs auf der BahnUM- r ^  v 
Schönste bereitet sind. Außerdem wird aber auch dem 
deutender direkter Nutzen nickt nur durch die zu erzielenden ^
sondern auch durch die an den Chausseeunterhaltungskoften ^berge j
Ersparnissen erwachsen. Die Bahn soll voraussichtlich rn der ioorstA 
ftraße am Pilz beginnen, sich zunächst unterhalb der ^
entlang ziehen, bei Winkenau sich an die Chaussee anlehnen



bis rnau an oder auf dieser weitergeführt werden. Die Hauptlinie
Sir Querdeich in Scbarnau hat eine Länge von 29 Kilometer.

außerdem nocb 2 Kilometer für Anschlüsse in Aussicht genommen, 
c„ bläust sich die Gesammtstrecke auf 31 Kilometer. Nach einer ganz 
p^^rischen Berechnung werden sich die Baukosten auf 16000 M ark  
^ ^ o m e te r  belaufen. Im  Ganzen betragen die Baukosten hiernach 
io?.700 Mark. Die Verzinsung dieses Kapitals zu 4 pCt. erfordert 
2V40 M  Die Betriebskosten inkl. Verwaltung und Rücklage von 

Anlagekapitals für den Ergänzungsfonds werden berechnet 
in L  ^  ouf 1600 M ark pro Kilometer, zusammen 49 600 Mk., macht 
svn^-^?^ 69440 Mark. Ueber den zu erwartenden Fracht- und Per-
a°l?^rkehr sind von den Herren Marohn, Neumann und Rübner ein- 
NbNde Ermitteli I

unĝ  des hiesigen Magistrats über d̂ e Holzausfuhr aus dem
gen angestellt worden. Hiernach und nach einer

. . .
H "auer Walde kann von den Stationen, Roßgarten, Gurske, Pensau, 
h , Ndorf, Scharnau und den Gütern Wiesenburg, Schmolln, Breiten- 
ätk^^HEau und Amthal aus einen Verkehr von 455900 Ctr. gleich 

dv7o Tonnenklm. und 32 980 Personen gleich 472864 Personenklm.
s^ünet werden. Wird für ein Tonnenklm. unter Berücksichtigung von 

en für Rüben, Holz, Kohlen rc. ein durchschnittlicher Fracht-
16 P f. und für den Personenklm. 3 P f.^n  Auösicht genommen,

A 'I 'a lla n f
d von 16
.̂dkgeben sich an Einnahmen: für 346870 Tonnenklm. ä 16 Pf.

M ark, für 472864 Personenklm. L 3 P f. 14185,92 Mark, 
^000  Liter Milch aus Gurske, Alt-Thorn rc. (28800 Kannen L 25 
der ^0 P f ) 5760 Mark. Entschädigung der Post 3000 Mk. Summa 

Annahme 78445,12 M k.; die Ausgaben betragen 69440 Mark. 
ku Überschuß 9005,12 Mark. Nach dem Bericht des Herrn Deich- 
tz^^Nanns Marohn steht zu erwarten, daß sich infolge des Baues der 
G^oahn ein bedeutender Zuckerrübenbau in den Ortschaften Alt-Thorn, 
lrn/c ' Breitenthal und Schwarzbruch entwickeln wird und dadurch noch 
g , M r  jährlich 30000 Ctr. mit rot. 18000 Tonnenklm. ä 16 P f. 
die lr- ^0 Mark zur Verfrachtung kommen würden. Ferner dürften 
^tl^^nahmen an den Tagen, an welchen die Wockenmärkte in Thorn 
vx^.^en (über den zu denselben stattfindenden Personen- und Güter- 
läbi-î I können annähernd richtige Angaben nicht gemacht werden), 
»U er Mindestens mit 3000 M ark zu veranschlagen sein. Außerdem ist 
z^.^arten, daß ein reger Sonntagsverkehr nach dem schönen Gutlauer 
Hrvi» ^  Einnahmen nickt unwesentlich erhöhen wird. Sollte das 

Erbauung eines Holzhasens an der Korzeniecer Kämpe zur 
rijch.mhrung kommen, dann werden die pekuniären Erfolge der Bahn 
aiH befriedigende, sondern sogar glänzende sein. Zu erwähnen ist 
l,rii .̂*Mch, daß die gegenwärtig mit 16000 M ark pro Kilometer ver- 
^M tzien  Baukosten sehr hoch bemessen sind. Dieselben werden sich

»sichtlich sehr herabmindern, da die Terrainverhältnisse außer- 
^r l a' ngünst ige sind. Versucht soll auch werden, die Baukosten durch
d-x «^sing einer Provinzialprämie herabzumindern. Die nach dem Bau 
Ilrlenx nbahn an den Unterhaltungskosten der Chaufseeftrecke zu er- 
lNa^EN jährlichen Ersparnisse sind von Herrn Kreisbaumeifter Rath- 

6200 M ark ermittelt worden. Sollte der Kreis den Betrieb 
selbst übernehmen, so können die auf der Chausseestrecke 

Ilch^burg-Scharnau befindlichen fünf ständigen Wärter zur Beauf- 
den m "si der Bahnstrecke mitverwendet werden. ^Hierdurch würde an

Ekiebskoften noch eine Ersparnlß van 2400 Mk. pro Jahr gemacht 
Um eine sichere Unterlage für das Projekt zu bekommen, ist 

"ächft erforderlich, daß ordnungsmäßige Vorarbeiten hergestellt werden.
( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - B e r e i n . )  An Unter-

sind in der Zeit vom 10. Oktober bis 15. November d. I .  
I n  baar 30,40 M .  an 13 Empfänger; Kleidungsstücke an 13 

Neunzig Rationen Lebensmittel im Werthe von 60,55 M k .;
Lwvrx" 3 n  baar 30,40 M  

"ßer. Neunzig Ratior
lvltrde^n^für die Volksküche im Werthe von 20 M .;  6 Genesende

abwechselnd gespeist; 4 Brode an 3 Empfänger, 
5 Empfänger; 4 Flaschen Wein und 2 Flaschen

« ............ ...
5 sjem ^  ^  Häusern

Kohlen an 5 Empfänger; 4  ^iascven Lvem uno ^ ^iajcyen 
y, je 4 Kranke. Die Vereinspflegerin machte 53 Pflegebe- 
^n außerordentlichen Zuwendungen gingen bei derselben (Schwester 

^ *im w a ld  Strobandstr. 4) ein: 23 M . baar von 2, 1 Flasche 
1, Kleidungsstücke von 3 Wohlthätern.

"'Hc l K ü n f t l e r k o n z e r t . )  Ueber das Künftlertrio Grünfeld-Pauer- 
am 3. Dezember hier zu hören Gelegenheit haben werden, 

?vin dle „Augsburger Z tg .": Ueber dem Konzert vom 17. d. M . lag 
^  zum letzten Ton die Weihe höchster Künstlerschaft, die mit 

ollsfreudigkeit aufgenommen wurde, welche dem Wesen der 
^eist-v entspricht. M an  hatte sofort den Eindruck, daß man drei 
»siriaen sich hatte, die ihre Technik nur als M itte l zum Zweck mit- 

und dieser Zweck ist vollkommenes Aufgehen im Kunstwerk, 
in x ^  in ihrem Zusammenspiel, das ein vollkommenes Jneinander- 

^opfun «Künstlerischen Idee bekundete. N u r so konnte die herrliche 
deethooenS, sein monumentales B-dur-Trio zu der absolut 

<. ^  klaren, ergreifenden Wirkung kommen.
^ p h o n i e k o n z e r t . )  Die Symphoniekonzerte, welche 

des Infanterieregiments v. d. Marwitz N r. 61 in jeder 
, >4e R^'on veranstaltet, haben sich im Laufe der Jahre ihre künftle- 
» ^"kung erhalten und erfreuen sich daher des regsten Interesses 

"'UsiklLebenden Publikums. Das bewies der zahlreiche Besuch des 
^ktushofsaale stattgefundenen Symphoniekonzerts der ge- 

Kapelle, des ersten in dieser Wintersaison, von neuem. Die 
dorren ^  desselben war die Symphonie N r. 3 (Eroica) Es-dur von 

^  welche durch ihren großen Umfang die Aufmerksamkeit der 
^  ober Drillich angestrengt in Anspruch nimmt. Sehr auSgesponnen 

,,^ *^ ? ie  beiden ersten Sätze, während die beiden letzten, das
Ml,

................... ..................... ............................ ............... .............................. ...............-
A?lii U n x ^ 'u o le  nickt nur kürzer gehalten sind, sondern auch durch 
w Melodie mehr fesseln. Bei der von Herrn Musikdirigenten 

be»ü^"üE Umsicht und Energie geleiteten Aufführung des Ton- 
Mch» jährte sich wieder die bervorraaende Leistunasfädiakeit seinersich wieder die hervorragende Leistungsfähigkeit seiner 
N , " bie Wiedergabe der Symphonie zeichnete sich in allen 
der ^ ^ ^ ^ i t  der Tempi, durchsichtige Reinheit und gute
s»,° a^s. AuSzuftellen waren nur mehrere zu harte Einsätze

^  lebhafte Beifall, den das Auditorium der Aufführung 
( blohrrEk den Fleiß ^0-° «»»»x x»«

D l . M a ß e .

....
N^iteit Richard 
 ̂ ^  "" Mozart

der Kapelle und die Tüchtigkeit ihreS D iri- 
Der zweite Theil deS Konzerts bestand aus 

Ouveture „Meeresstille und glückliche Fahrt" von 
dem reizvollen Chor der Friedensboten a. d. Op.: 
Wagner, dem schönen Larghetto a. d. A-dur- 

P. -ullüw und den melodisch und rythmisch eigenartigen
Münzen N r. 2 und 4 von Eduard Grieg. Auch diese 

daz ybn vorzüglich ^  Gehör gebracht; besonderer Anerkennung 
^hvnje?7 ^"bttensolo in dem Larghetto werth. — Das zweite 

^  T ^ d r t  findet schon am Mittwoch den 5. Dezember statt, 
^esenrl," K e n h a u S t h e a t e r . )  Daß daS Repertoir der Berthold- 

«ra^rbes^^aft zu wenig Novitäten ausweist, darüber können unsere 
klagen. Gestern wurde schon wieder eine Novität 

^breiartige Schauspiel „Das Recht auf Glück" von Olga 
von ^ück ist die dramatifirte Bearbeitung eines Romans 

iu n,.-Okn Mängeln einer solchen nicht frei, auch hat es einen 
êlkx »-^Eprägten sentimentalen Zug, im Uebrigen besitzt es aber 

x öüge, so daß es bei der guten Darstellung mit Reckt 
t in, y, ^  gestrige Vorstellung fiel mit dem Symphonie-
^  zusammen, worunter der Theaterbesuch zu leiden
?. das Sonntag gelangt das Schauspiel „Preciosa" zur Auf- 

^  H^riehu die herrliche Musik M aria  von Weber'sherrliche Musik M aria  
ausübt; Nachmittags geht für die

stets eine 
Kinderwelt

^  llx (H a n '^ e  Duppenfee"'in Szene
n,ü?*??rker-Verein.) I n  der gestrigen Sitzung des Vereins,i ^  N u / " ^ ^ b r e i n . -  <zn oer geprrgen Atzung oes ncrruiv, 

^  besucht war, hielt Herr Pfarrer Jacobi einen län­
gte "gen einen Abstecher nach Venedig, den er gelegentlich seiner

^folgten Ferienreise von Südtyrol aus unternommen 
Ary etra n  >bine in der alten Lagunenstadt empfangenen Eindrücke. 
- ^  ^  b wußte diesem Thema dadurch erhöhtes Interesse zu ver-

handelä^^^r Schilderung Venedigs zugleich die Geschichte dieser 
^  Ä^lten von Römern um 452 gegründeten, auf Pfahl-
^  fübi-^^bere erbauten Stadt, die den stolzen Namen „Königin 

i^oes Rednerq^baud. Aufmerksam folaten die Hubörer der Sckil-
die er, auf dem Bahnhöfe in Venedig angekommen,
^ ,B arka"^^u  Gondelführer ihre^Dienste^ mit dem vieltönigen

brr«?'° Fahrt' anboten, aus einer solchen sogen. „Wasser-
k^ihl^viten  bgte durch die vielverzweigten Kanäle, den größten
N ^  0 grande, vorüber an den jetzt verödeten, dem Verfall

Ostir,^ ^  früheren Jahrhunderten, ehe Vasco de Gama den 
x, Zkir^legte. entdeckte und dadurch den Welthandelsplatz von

besuchte ^  venetianischen Patriziern, den Dogenpalast, die Plätze 
bewegte Lch  ̂^^uskirche länger verweilte und auf dem Markus-

der Venetianer, das erst abends,

wenn die Tagesglut erloschen, beginnt, in sich aufnahm. Das Gewirr der 
Kanäle, deren engste mit ihrem stagnirenden Wasser, das allen Unrath 
aufnimmt, die Atmosphäre verpesten, mit den unzähligen Brücken, unter 
denen die Ponto di Rialto hervorragt, ferner die Seu'fzerbrücke, auf der 
ehemals die Gefangenen der Republik ihren Weg zum Staatsgefängniß 
nehmen mußten, der ihnen wohl manchen Seufzer abgepreßt ha'benlmag, 
daher der Name der Brücke, machen es dem Fremden schwer, sich in 
Venedig ohne Führer zurechtzufinden. Am bequemsten erreicht man ein 
bestimmtes Ziel, wenn man als Führer einen der überall umherlungernden 
Jungen wählt, der, vorauseilend, einen bald an die gewünschte Stelle führt. 
Auch der Mosquitoplage, der der Fremde, wenn er auch noch so ^vorsichtig 
ist, in Venedig ausgesetzt ist, gedachte der Vortragende, und empfahl den 
Aufenthalt in deutschen Gasthäusern, wo man auf den Schutz hiergegen 
mehr wie in den italienischen bedacht ist. Bon den herrlichen Denkmälern 
Venedigs wegen des kurz bemessenen Urlaubes nur allzu schnell Abschied 
nehmend, begrüßte dennoch beim Betreten des deutschen Bodens der Vor­
tragende die Heimat wieder mit innigem Dankesgefühl. Wie sehr er die 
in Venedig empfangenen Eindrücke auf die Zuhörer zu übertragen wußte, 
bewies der ihm am Schlüsse der Schilderung gezollte Beifall. —  Nach 
einer Pause erwähnte der Vorsitzende, Herr Stadtbaurath Schmidt, daß 
Venedig, das er öfters besucht habe, jetzt in dem Besitze einer Wasserleitung 
sei, deren Einrichtung bei der Bauart der Stadt im Vergleich zur unsrigen 
mit unendlich viel mehr Schwierigkeiten verknüpft gewesen sei. Eine Kanali­
sation sei mit derselben nicht verbunden, die Auswurfstoffe gehen alle in 
die bestehenden Kanäle und werden infolge des Ebbe- und Fluthwechsels 
ins Meer geschwemmt; in dieser Beziehung hätten es also die Venetianer 
besser wie wir. Um der Mosquitoplage in Venedig zu entgehen, theilte 
Herr Houtermans entsprechende Verhaltungsmaßregeln mit, so empfahl er 
die Fenster im Schlafzimmer abends im Dunkeln fest zu schließen und dann 
erst Licht anzuzünden. —  Mehrere im Fragekasten enthaltene Fragen 
werden hiernach verlesen: die Frage: Was ist Asthma? soll einem Arzt zur 
Beantwortung in einer der nächsten Sitzungen vorgelegt werden.

— ( B ä r e n  u n d  W ö l f e )  muffen noch immer in unserer Gegend 
Hausen, wenn man den Erzählungen Glauben schenken wollte, die man 
häufig in West- und Süddeutschland zum Besten giebt. Daß ab und zu 
einmal ein ausgehungerter W olf von Rußland her über die Grenze läuft 
und den Landleuten einen Hammel stiehlt, hat man in den Zeitungen 
gelesen; gesehen hat man ihn indeß nicht, nur aus den hinterlassenen 
Spuren hat man aus sein Dasein geschloffen. Aber Bären sind bei uns 
schon lange nicht mehr anzutreffen. Bereits um die M itte  des vorigen 
Jahrhunderts stritt man sich darum, wer in der Provinz Preußen den 
letzten Bären erlegt hätte. I n  Kumpchen, Kreis Jnfterburg, lebte nun 
zu Anfang dieses Jahrhunderts ein Förster Stellbogen, welcher im Jahre 
1805 im Alter von 92 Jahren starb. Derselbe hat Aufzeichnungen aus 
seinem Leben hinterlassen, aus denen hervorgeht, daß er der Erleger des 
letzten Bären gewesen ist. E r schoß ihn im Jahre 1754 in den herzoglich 
Dessau'schen Waldungen in Littauen, und zwar hatte S t. seinen Stand­
punkt aus einem Baume genommen. Der B är fiel erst nach dem zweiten 
Sckusie. E r hatte eine Länge von ca. 9 Fuß und eine Höhe von ca. 5 
Fuß. S t. muß wohl thatsäcklicklich den letzten Bären in Preuß.-Littauen 
geschossen haben, denn seit 1754 hat man nichts über die Erlegung eines 
weiteren Bären gehört, was bei der Seltenheit desselben sonst wohl sicher 
gemeldet worden wäre.

—  ( W o h n u n g s m a n g e l . )  Leerstehende Wohnungen sind in 
der Innenstadt schon immer sehr rar gewesen, in letzter Zeit 
macht sich aber der Mangel an Wohnungen und namentlich an größeren 
Wohnungen sowohl in der Innenstadt wie auf den Vorstädten mehr als 
vorher fühlbar. Offiziere und höhere Beamte, die hierher versetzt werden, 
wissen kaum, wie sie sich eine Wohnung verschaffen sollen. Bei diesem 
Wohnungsmangel, von dem man eine Anregung der Bauspekulation 
erwarten sollte, brauchen unsere Hausbesitzer nicht zu befürchten, daß die 
Wohnungsverhältnisse vom 1. April ab durch den Wegzug der zur 
Versetzung kommenden Einsenbahn-Beamten für sie ungünstig werden 
könnten.

— ( B e t t l e r - H u m o r . )  I n  einer Straße faßt ein Polizei­
sergeant einen Strolch ab, der ihm des Bettelns verdächtig erscheint. 
Der Verdächtige leugnet ganz entschieden, worauf der Polizeisergeant 
eine Tasckenvisitation bei ihm vornimmt. E r findet ein Porremonnaie, 
das fast ganz mit Kupfermünzen angefüllt. „Nun hier ist ja der Be­
weis dafür, daß Sie gebettelt haben", sagt der Polizeibeamte triumphirend. 
„Da irren Sie aber doch sehr!" erwiderte schlagfertig der Strolch, „das 
find nämlich alles —  Skatpfennige!" Ob der Polizeibeamte dem „W alz­
bruder" Glauben schenkte und ihn laufen ließ, haben w ir nicht erfahren.

— ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  (V  0 n der W eichsel). Der heutige Waflerstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,74 Meter ü b e r  Null. 
— Abgefahren ist der königl. Stationsdampfer „Ente" stromabwärts 
und der Dampfer „Danzig" nach Danzig.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 123 Schweinen hier ein.

'/. Podgorz. 23. November. (Verschiedenes.) Trotz der großen Un­
kosten hat unsere Liedertafel beim letzten Vergnügen noch 6 M ark Ueber- 
schuß erzielt. —  I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde unter 
anderm auch die Zutheilung der Stadtverordneten zu den drei Wähler­
abtheilungen durch das Los vorgenommen. Das Resultat war folgendes: 
Der ersten Abtheilung gehören an die Herren Brauereibesitzer Thoms 
und Bäckermeister Rafalski, der zweiten die Herren Besitzer Hahn und 
Sattlermeister Schlösser, der dritten die Herren Schmiedemeister Laux 
und Töpfermeister Gryczynski. Eine Neuwahl hat für die ausscheiden­
den Verordneten Rafalski und Laux stattzufinden. Es wird zum ersten 
M ale gemäß den Bestimmungen der Städteordnung gewählt, weshalb 
auch eine Vertheilung in drei Wählerklafsen nothwendig war. Der 
vereinbarte Preis für die an den Militärfiskus abzutretenden städtischen 
Ländereien beträgt 16567,40 Mark. Der Viehhändler S t. Stawowiak 
erhält 1200 M ark als Entschädigung dafür, daß daS Wasser von Fort 
Vs. hart an seinen Stallungen vorbeifließt. —  Der Vorstand des hiesigen 
Frauenvereins hielt gestern eine Versammlung ab, in welcher der Frage 
der Veranstaltung eines Bazars und Vergnügens näher getreten wurde.

A us dem Kreise Thorn, 22. November. (Treibjagd. Cholera- 
kirckhof in Schillno.) Bei einer am Dienstag in Tannhagen abgehaltenen 
Treibjagd wurden von zehn Schützen 179 Hasen erlegt. —  I n  Schillno 
hat am 20. d. M . die feierliche Einweihung des CholerakirchhofeS statt­
gefunden; der Weihakt, an dem das ganze Personal der Choleraftation 
und ein zahlreiches Publikum theilnahm, wurde von Herrn Prediger 
Ullmann aus Grabowitz vollzogen.

Mannigfaltiges.
( B e r u r  1 h e i l u n g . )  Aus Breslau wird gemeldet: Das 

Schöffengericht verurtheilte den Oberlandgerichtsrath T h ie l wegen 
beleidigender Auskunft über seinen Schwager, den AmtSgerichts- 
rath Sobecki aus Friedeberg a. Q u. anläßlich einer LandtagS- 
kandidatur zur höchsten Geldstrafe von 600 Mark. (T h . war 
m it S . wegen einer Erbschaftsangelegenheit in Differenzen ge­
rathen.)

( D i e  A n k l a g e  g e g e n  d e n  M a u r e r  T h i e d e )  
wegen Ermordung des Fräulein Schweichel w ird die Geschwo­
renen am Berliner Landgericht I I  nach den bis jetzt getroffenen 
Anordnungen am letzten Tage ihrer Tagung, 8. Dez., beschäftigen. 
Die Verhandlung wird ziemlich umfangreich sich gestalten, da 56 
Zeugen zu vernehmen sind, doch ist fü r den größten T he il der 
Verhandlung der Ausschluß der Oeffentlichkeit zu erwarten.

( V e r h a f t u n g . )  Aus Parchim w ird der „P os t" gemeldet: 
Einer hiesigen Zeitung zufolge ist außer dem Bürgermeister Kahle 
in B rüe l jetzt auch dessen Bruder, der AmtSanwalt Kahle, ver­
haftet worden. Die Passiva des Erstgenannten betragen 150000 
Mark, die Höhe der unterschlagenen Wtttwenkafsengelder ist noch 
nicht genau festgestellt worden, bisher veranschlagt man dieselbe 
auf 13000 Mark.

(P  r  e ß p r 0 z eß.) Ueber den Schluß der Verhandlungen 
gegen die Redakteure Kleser und Nefsler w ird noch berichtet: 
Die Sitzung wurde um 4 Uhr wieder aufgenommen. Nach 
einem längeren Platdoyer beantragte der StaatSanwalt gegen

Zimmermann 1 M onat, gegen D r. Kleser 5 und gegen Nessler 
3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte D r. Kleser 
und Nessler zu je 2 Monaten Gefängniß und Zimmermann zu 
150 Mark Geldbuße. Der „P o s t" zufolge meldete D r. Kleser 
gegen dieses Urtheil Donnerstag Vorm ittag Revision an.

Neueste Nachrichten.
P o s e n ,  23. November. Be i den Stadtverordneten- 

Wahlen wurden heute in  der zweiten Abtheilung sämmtliche 
fün f deutsche Kandidaten gewählt.

B e rlin , 22. November. Abg. Grillenberger droht in 
seinem Organ, der „Fränk. Tagespost", er werde Bebel noch 
vor einem anderen Forum zur Rechenschaft ziehen. Abg. von 
Vollmar setzt in der „Münchener Post" die Polemik gegen Bebel 
fort, welchen ein Geist unbändigen Eigensinns sowie eine höchst 
unsympathisch berührende Zweideutigkeit beherrsche. Auch Abg. 
Joest wandle sich in einer Versammlung in Mainz sehr scharf 
gegen Bebel, der nur schulmeistern wolle.

S än  Remo, 22. November. Der französische Kapitän 
Romani wurde von dem hiesigen Gerichtshöfe wegen Spionage 
zu vierzehn Monaten Gefängniß und 1200 Lire Geldstrafe 
verurtheilt.

P a r is , 22. November. Der Deserteur eines preußischen 
Regiments, Em il Rafener, soll in Dünkirchen aufgegriffen und 
mit seiner Zustimmung in die Fremdenlegion eingestellt worden 
sein. —  Der „F igaro" versichert, 122 Spione sollen demnächst
ausgewiesen werden._____________________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

23. Nvbr. 22.Nvbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 0/0 KonsolS . . . . 
Preußische 3V , o/<> KonsolS . . , 
Preußische 4 KonsolS . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4V , "/§ . 
Polnische Liquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 0/0 . 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e is e n  g e l b e r :  November . . .

loko in  N ew york ..................................
R o g g e n :  l o k o .......................................

N o v e m b e r.............................................
D e z e m b e r .............................................
M a i ........................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .................................
M a i ........................................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko .......................................
70er loko .......................................

70er N o v e m b e r ..................................
70er M a i

2 2 2 -5 5  
2 2 0 -5 5  

9 4 -9 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  70 
6 8 -3 0  
6 6 -9 0

1 0 0 -8 0  
2 0 1 -6 0  
1 6 3 -6 0  
1 3 1 -5 0  
1 3 7 -7 5  
58V. 

1 1 4 -  
1 1 3 -5 0  
1 1 3 -5 0  
1 1 8 -2 5
4 3 -  40
4 4 -  20

5 1 -3 0  
3 1 -7 0
3 6 -
3 7 -  60

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pTt.

2 2 2 -7 5
2 2 0 -9 0

9 4 -8 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  75 
6 6 -4 0  
6 6 -3 0

1 0 0 -8 0
2 0 2 -2 0
1 6 3 -5 5
131—
1 3 7 -
58V.

1 1 3 -
1 1 2 -5 0
1 1 2 -5 0
1 1 7 -2 5
4 3 -  30
4 4 -  10

5 1 -4 0
3 1 -7 0
3 6 -  10
3 7 -  70

K ö n i g S b e r g ,  2 2 .November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
ohne Faß flau. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontinqentirt 51,00 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nickt kontingentirt 31,00 
Mk. B r., 31,25 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend, den 24. November 1694.

Neustädtische evangelische Kirche:
AbendS 6 Uhr: Beichte und Abendmahl-feier für Familien. Herr 

Division-pfarrer Strauß.
27. Sonntag nach Trinitatis den 25. November 1894. 

(Todtenfeft.)
Altftädtische evangelische Kirche:

Borm. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte.
Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 

zum Besten armer Schulkinder.
Neuftädtische evangelische Kirche:

Borm. 9V . Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V«Uhr:Militärgottesdienst. Herr DivisionSpfarrer Schöner­

mark.
Nachher Beichte und AbendmahlSseier.
Nachm. 2 Uhr: kein KindergotteSdienft.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.
Bor- und Nachmittag Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm . 9V , U hr: Herr Superintendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9V , U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.

Evangel. Schule in Podgorz:
Borm. V ,9  Uhr: Beichte.
Borm. 9 Uhr: Gottesdienst dann Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. 

Evang. Schule in Kostbar:
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann. —  Kollekte 

für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in KönigSberg.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Schuh­

macher und Porzellanwaaren-Händler 
und ^  geb

-  K vrx 'sch en  Eheleute 
in Thorn  ist am 22. November 1894  
nachmittags 5 Uhr das Konkursver­
fahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann k » u l  
L i i x l v r  in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist bis

15. Dezember 1894.
Anmeldefrist bis zum

5. J a n u a r 1895.
Erste Gläubigerversammlung

am 29. Dezember 1894
vormittags 11 Uhr

Terminszimmer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin

am 14. J a n u a r 1895
vormittags 11 Uhr

daselbst.
Thorn  den 22. November 1894. 

>Vlor!r1»ov8liI,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.



S t a t t  je d e r  b e s o n d e re n  A n z e ig e .
Heute Morgen 6 Uhr entschlief sanft im Herrn nach kurzem Leiden 

unser innigst geliebter Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Schmiedemeister

U o illlitll V088
im 79. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
M ocker den 23. November 1894.
Die Beerdigung findet M ontag nachmittags 2 '/ ,  Uhr vom Trauer- 

Hause aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Bei der heute stattgehabten engeren 

Stadtverordneten-Ersatzwahl der 2. Abthei­
lung wurde Herr

Kaufmann L v k v r t  
zum Stadtverordneten auf die Zeit bis 
Ende 1896 gewählt.

Thorn den 22. November 1894.
Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
In  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 235 
eingetragen, daß derKaufmann  ̂«8vpl» 
N « « I« v 8 k i  in Thorn für seine 
Ehe mit
durch Vertrag vom 5. November 1894 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe ausgeschlossen 
hat, daß alles, was die Braut in die 
Ehe einbringt oder während derselben 
durch Schenkungen, Glücksfälle oder 
auf irgend eine andere Art erwirbt, 
die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben soll.

Thorn den 13. November 1894.
Königliches Amtsgericht.

B e k a n n t m a c h u n g .
In  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 935 die Firma Ivva»  
hierselbst und als deren 

Inhaber der Kaufmann und Apotheker 
I v a «  v o b lo v  hier eingetragen. 

Tborn den 15. November 1894. 
Königliches Amtsgericht.

N u r  1 M k  1 v  P s .
Ziehung 28. November

Hauptgewinne:

2S000
wooo
sooo

Mark

Mark

Mark
Sämmtliche 4418 Gewinne baar 

mit 90 o/o garantirt.

I k n l i a l l s » '1. 086 ! , I M . , !
11 Stück fü r 10 Mark, empfiehlt 
die Hauptagentur

8  f m im s  f u l l e r m s k l ,  

j p  V ^6126n k l6i6,
N  küb- unli l.kinl<uelikn,

Z Hafer, Kerets, krbsen.
^  Billigste Preise. —

ßk 6. 8atian, Oolmerstr. l8. M

S t a n d e s a m t  M o c k e r .
Vom 15. bis 22. November cr. sind gemeldet

a. a ls  g e b o re n :
1. M aurer Josef Lewandowski - Schön- 

walde, T. 2. Schuhmacher Gustav Klemp,
S . 3. Arbeiter Thomas Lewandowski- 
Kol. Weißhof, S . 4. Bahnhofswächter 
Wilhelm Kuß, S . 5. Arbeiter M a rtin  
Pawlowski, T. 6. Arbeiter Anton Karaszewski,
T. 7. August Liebert - Rubinkowo, T. 8. 
Schlosser Albert Nilson, T. 9. Arbeiter 
Wilhelm Pätsch, S . 10. Stellmacher Joh. 
Piantkowski, S . 11. Schuhmacher Johann 
Julkowski, T. 12. Arbeiter Eugen Schmidt, 
T. 13. Briefträger Johann Czarnetzki, T.

b. a ls  gestorben:
1. Gustav Großmann, 10 M . 2. 

B ronislaw  Golaschinski-Kol. Weißhof, IVs 
I .  3. M artha Sadetzka, 7 I .  4. Franz 
Nitkowski - Rubinkowo, I  V, I -  5. Hulda 
Mielke, IV , I -  6. Galeria Piotrowska, 
1 I

4. ehelich f in d  v e rb u n d e n :
1. Arbeiler Michael Derkowski m it Anna 

Kierzkowska-Mocker. 2. Milchfahrer Christian 
Gvsdschau m it Klara Rückert-Mocker.

8 VVÜ Mk. Kircheiizeldkl
hat die neust. ev. Kirche zu vergeben. A n­
meldungen beim Rendanten

Gustav I'eblanei-.
Ein sehr gut erhaltener

R ^ R  O n ö H ö s  « 8 W
steht billig zum Verkauf. Näheres Thorn I I I ,  
Sckulstrahe 21. 2 Tr.________________

S L o o k v r l .  V a v a o
stets ä is  ksivstv v la rk s .

LoHLdü.
Q S n s r s I - v S p O t : S e l i i f fb a u S rc lÄ rn n i 16, L s r l ln

Beste oberslhlkßsche

Zlkilllilllllk«
in  ganzen Wagenladungen wie jedem be­
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth

Keds. piekenl, 8cklo888lr. 7.

Kll!m!»ii< Ist'«' viel
aus der rühmlichst bekannten Brauerei

Z l. VV k v i e l k v l ,  l i n l m t r a e l r
empfiehlt in Gebinden jeder Größe und 
Flaschen (Ausschank dieses Gebräus He- 
stanvant L is s lln ^  Breslau.)

SlLX Krü^tzi-,
Bier-Groh-Handlung.

ff. Zpkistkxrtiiffcl» ff.
empfiehlt und lie fir t frei Haus

Rliillvr.

llaarkrlibebalsam.

I b s o l l o r  Z a lo m o n  je . ,  F r is e u r ,  Culmerstraße.
K o lo n  zum Haarschneiden» U astren  un d  K ris tven .

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrucken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. -  Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
S p e z ia litä t:  Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut. ________
Nürsten. — LNinme.

üsössfeLusvlrlilz llö i'L ilen)

L a n ä s e l i u l i s

 ̂ ?Llt6nt
v»s «inrig 
prakUsotis 
Mr otLNv 

ssLkp- 
d»Unvn.

Ziels 
setisni!

KronontniU 
unmöglich i

s?5k/^s/?, /?st /o  es5-
S0/?,Sck6̂ Ŝ

z/s/? tsust c/s/,6̂  rm-sls stet« 
tt-8 t< -rrsn  ws ck/5sok, 

/>) so/6/?.5/§s/?/)Z/?c//k//)F., //? cks/rs/r n/rss/' 
?/slisk />v/6 ^sbs^sk-/-s/,ck) susFs/läs^k/sL

it. ^aki, «. /^anoi.

S c h w e iz e r is c h e

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Kpieldojen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Cigarrenständer, Photographie­
albums, Schreidzeuge, Handschuhkasten, 

Briefbeschwerer, B lum  nvasen, 
Cigarrenetuis,Arbeitstischchen,Spazier- 
stöcke, Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüg­
lichste, besonders geeignet sür 
Weihnachtsgeschenke, empfiehlt die 

Fabrik
t. 6. itelles in Sssn (8elimir).

N ur direkter Bezug garantirt für 
Aecktheit; illustrierte Preislisten sende 
franko.

28 goldene u jrlberneMedaillen u.Diplome.

MlM.Part.-Zimmer,
sep. Eingang, billig von sosort oder 1. De­
zember zu vermiethen Paulinerstrahe 2.

^ W n n i k l i m .
wie sie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 Psund netto ü M ark 1,4V per 

Pfund»
dieselbe Q ualität sortirt (ohne steife) mit 
M k. 1,75 vr. Psund. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Für klare Waare garantire und nehme 

was nicbt gefällt zurück.
Ituäolk A lliier, Stolp i. Pomm.

Tam il- und KiudkWrderobkll
werden geschmackvoll und billig angefertigt bei 

Vv5odv. LImmormLMl, 
W a r s c h a u e r  M o d i s t i n n e n »

Neust. M arkt Nr. 17.
Daselbst können sich ju n g e  M ädchen 

zur Erlernung der Schneiderei melden.

A m  M o h le  dn M n W e i t
bin ich gern bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerd.,Appetitlosigkeit u. schwacher 
Verdauung leiden, ein Getränk (weder M e­
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam­
haft zu machen, welches m ir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienste geleistet hat. 
0 .8vk6lm, Realschullehrer a. D., Hannover.

v e r l i i L s r

wssoli-li.MlMlsIt
von

Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten. "W K

Beste Königsb. Getreide-Prest-

D M ^ S v k v d K
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
A . kllrlsssr, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

K le in e s  R e s t a u r a n t

unter „L 6 8 lu u ra u t"  an
innerhalb der Stadt Thorn zu pachten ge­
sucht. Offerten
die Expedition dieser Zeitung.____________
I  möbl.Zimm. v. sofort z. v.Tuckmacherftr.20.

M »  m dl. WohMxg

ck«i> s. V«»«i»k»vr 18S4 »bsnck« 8  H dr
Im  g ro s s e n  8»n1e ck«8 4 i1 u 8 lto k tz 8

Ls.i»»ii»vrii»vls>k - /^kvirck
Oello. Olavier. Violine.

II. . 1r!o L -äur op. 97 Leetbovenz ^rlo L-äur Rublnkltzlu.  ̂
Larten 2U numw. klLtsen ä 3 Llarlc, 2U 8tebMt26n L 1,50, Sebülerkarteo 

1,00 in äer Lue1i1ianä1un§ von_______________________  W aller Lumbeek.___

Kchützenhaus.
Sonnabend von 6 Uhr abds. ab
Vnrstvssvi».

l i v o l i .
lleuttz 8onnabenä von 7 Hbr abenä8 ab:

^ e a r s t v s s v » .
8onuabenä ^bonä 

von 6 Ilb r ab:

W u rs te s s e n
im Verbrechrrkeller.

Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab

M k 8 O , W i ­
ll. Lrbmmsiihe«

bei O. Schillerstr. 1.

M s l r e  V M M
In  «I»u »«88vr <1«n> N a « 8« .

kmilitz 8kl!nöKL88, M u s e .
kreiteZtraZZe 27, k a tk s a p o td s k e .

H Qsnant rt n v iN dssvIIeNS, ssblsrfi-sls

WIAkkeMtzcktzli
^ni^odöäk^ lLU  u. eotd geLtl'kiffbl' koi'cjül'6, 
grau . i45X i70owß?., 2'/,ktä. seknsr Ist.4.-, 
grau . 150 X 200 ,  ̂3',4 » » „ 5.-,
6rb8gsld 145X170 „ „ 21,, « « „ 3.-,
6rbsg6lb 150X200 , , 3̂ ,4  ̂ „ 6.-
äk3 Ltüeb, versenäs gegen 6L88S uns ?or4o 

oäen gegen ^aoknakms.
L s l von 3 8t. 50 kk. I'ortovvrLtL:.

v s n l  « Is N o n ,  H i o n n ,
-------lu ekb lL n ä lu n L ', 1839.— —-

Fertige zu billigen Preisen

Ü L iiM iö tz i' !>. Kilultzi tileiilci'.
Frau L e rtb a  8ebn1r. Neust. M arkt 12, I I I .

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
verkaufe den Vorrat') von

B e s ä tz e n  u n d  je g lic h e n  

A r t i k e ln
zur Damensckneiderei unter dem Koslenpreise.

Alai'tlia llaeneke- Modistin.
8eb11l6i8lra88tz 6._______

Kupfer-Schablonen
ß zurKveuzstichstickerei» zum 

Emzelgebraucb und zur B il­
dung von M o n o g ra m m e n  
empfiehlt

/Ndsrl 8ekuI1r.

Kerliner

von Iktzo<!«r ililtltzkrMl! L 8ckn
Z E "  ganz frisch eingetroffen, " M A
empfiehlt ^  tz  ^ g g l p b .

I»  lit tk .

L b s i n p i L s v
in bekannter Güte empfiehlt

S > » L rL r k I « HVLeL.

Einen tüchtigen, nüchternen, 
unverheiratheten

Kutscher
suchen von sofort

Ulmee L staun.
I i s l r r l i i r g s

können eintreten bei
O . Schloffermstr.,

_____________ M auerftraße 38._________
bestehend aus vier 
Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen LreLtesIrasko 21, 2 ^ r .

Z i> K i ld h « ,s > h e » N L x ,« ! L '
^ i n  gut

1 W o h n u n g ,

möbl. Zimmer billig zu verm.
________ Xsu8tllä1, starbt 12, 3 2r.
iL in  eleg. m. Zim. n. Kab. m it auch ohne 
^  Bek. v. sof. zu verm. Bäckerstr. 11, pt.

S c h ü t z e n h a u s - T h o r n .
Montag den 26. Novbr.
Mohlthätigkeits-

2um Ve8ten Nor IV6lbna6bl8b686b6eruUs

äo8 >Val86nbau868 unä L iuäo rlw i»

(vi!et1rt«tHli Vor8t«IIlinK.) _

I 7 3 3 M k . 7 S P s
Posse mit Gesang und TaNZ 

von U . «saeob8obn und 
Verbunden mit

G r o ß e m  C o n c e r t
der Kapelle des J n ftr .  - Regts. von 2  .
(8. Pomm ) N r. 2! unter persönlicher Leu 

des Herrn Kapellmeisters Üios'e. . ^ 
Nummerirte Billets a 1 N k . im ^

verkauf bei 
Abendkasse.

Herrn v u 8 rM 8 b i und aN

T h e a t e r  i n  T h o r n .
8 e liü t7 i6 n l ia i i8 .

Direktion lk > .
Sonnabend, 24. November^

k i v i n  U r v a t e r .

E. g. m. Vz. m. a. o. Pens. z. v.Tuchmacherstr.4,I.

Sonntag, 23. November c
nachmittags 4 Uhr

bei ermäßigten Preise"
D i e P u p p e n f e e

Zaubermärchen in 3 Akten 
von G e o r g  Z i m m e r m a n n .  

Zum Schluß:
6 r a t i8 - f r ä 8 6 n t - V 6 r lo 8 U N g

k re ise  äer k lä tL e  : ^ A ,
(Nur an der Kasse): Sperrsitz 

1. Platz 3V Pf., 2. Platz 20 Ps-, St^c>> 
15 Pf. — Erwachsene zahlen aus 
Plätzen 20 Pf. mehr.

Abends 8 Uhr:

d a s  Z ig e u n e r m ä d c h e " '
Romantisches Schauspiel m it Gesa»» 

Tanz von P ins Alex W o l .
_________________ D i e  D i r e k t t - Ü ^

Einladung
M  «!«II Utziltüeken V ü lt l 'N " !
welche in Ib o rn ,  CoppernikusN '
N r. 13, l T r.. im Betsaal der > 
stolischen Gemeinde, jeden ^
lag abends 8 Uhr und je? '

SV Donnerstag abends 8 Uhr ^
<Ue V o l le n d n n K  

Ü68 L a tb 8 c b lli8 8 0 8  
m it den Christen und der 
Menschheit, über die wichtigsten 
ligiösen.Zeitfragen und geist^^^ 
Zeichen der Gegenwart, über !
Eine Kirche Christi, ihre O rdnu ng ^
Gnadenmittel, Gottesdinste rc. 
halten werden. — Obrlsto» n»

^  vektznnlulsso sinä ^M lLoM ^ ^ - ^

«icliiigfiiiiigtiZisSlil!»
A r t i k e l  z u r  W ä s C >

T a lg s e i f e ..................... p -r Pf»- zg
d ts .  p r im a  . . - 2 2  "
p ta . .. ,, /-

O ra n ie rrb g . K e rn s e ife  „  -
P r im a  Katzseife » 5 -
S o d a ...............................  » 26 /!.
K e ts s tra h le «  - S tä rk e  ,,
M a cks  D o pp e ls tä rke , C r -» « -F ^ s - l" ' 
G lanzstarke, S e isenpu lver»

u n d  K o r a r  etc. . . .
empfiehlt j o S k p K

______________A lts täd t. M n r k t ^ ^

K a ä 6 r 8 l r .  6 ,  l
Z im m er, berrsebattliebe Vorder 
nebst Dnti'oe zu vermiethen. o-

M bl. Zimmer für 1—2 H e rr^  c" 
Pension zu verm. Schuhmacherstnn^—

Täglicher K aleave^ .

1694.

November. 

Dezember.

Januar

Druck uxd Verlaa von C. Dombrorvski in Thor».


